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Erfolg? – Mit uns kein Problem!

ANZEIGE

NEUMARKT. Vier Ganztagsklassen wer-
den in diesem Schuljahr in der Theo-
Betz-Grundschule unterrichtet – eine
vierte, eine dritte und zwei erste Klas-
sen. Das Konzept ist neu, funktioniere
bestens und soll, das sagte Rektor Mi-
chael Rüttinger im Gespräch mit dem
Neumarkter Tagblatt, im kommenden
Schuljahr aufweitere Jahrgänge ausge-
weitet werden.

Es ist kurz nach 8 Uhr an diesem
Donnerstagmorgen, als sich der Schul-
leiter gemeinsam mit der Tagblatt-Re-
porterin auf den Weg ins Klassenzim-
mer der 1 b macht. Schnell wird klar:
Hier an der Theo-Betz-Grundschule ist
manches anders. Die Türen vieler
Klassenräume stehen offen, auch
wenn drinnen der Unterricht läuft.
Immerwieder treffenwir auf Gruppen
und Grüppchen von Schülern, die auf
demWeg zu Akrobatik im Turnraum,
Förderunterricht im kleineren Raum
nebenan oder mit einer Projektarbeit
beschäftigt sind.

Rüttinger grüßt sie alle mit Namen,
denn er kennt „seine“ 360 Grundschü-
ler. „Unser Erfolg beruht auf der guten
Atmosphäre an unserer Schule“, sagt
der Schulleiter mit einem gewinnen-
den Lächeln. „Die Kinder stehen im
Mittelpunkt. Freude ist dasWichtigste
– dann ziehen auch alle mit.“ Rüttin-
ger ist sich bewusst, dass das Beschrei-
ten neuerWege nur mit großem Enga-
gement aller funktionieren kann und
weiß, dass er sich hier auf die Lehrkräf-
te an seiner Schule verlassen kann.

In der 1 b hat der Unterrichtstag
wie jeden Morgen mit der Freiarbeits-
phase begonnen. Ab 7.45 Uhr ist das
Klassenzimmer geöffnet und bis 15.30
Uhr werden die zwölf Mädchen und
zehn Jungen auch heute wieder jede
Menge Neues im Unterricht erfahren.
Klassenlehrerin Julia König ist im Au-
genblick überall da zu Gange, wo sie
gebraucht wird. „In der Ganztagesklas-
se erleben wir die Kinder auch mal
von einer anderen Seite – nämlich in
der Freizeit. Man lernt sich viel schnel-
ler kennen“, sagt Julia König.

In der Freiarbeitsphase kommen
die vielen Lernspiele zum Einsatz. Die

Kinder können selbst entscheiden, ob
sie rechnen, lesen oder doch lieber ein
wenig basteln wollen. Etwa 45 Minu-
ten dauert dieser ruhige Start in den
Morgen, ehe dann Deutsch,WTG oder
Mathematik auf dem Stundenplan ste-
hen. Zum Mittagessen geht es im Au-
genblick noch ins Haus St. Marien. Ist
die geplanteMensamit 100 Plätzen ge-
baut, werden die Schüler im Schul-
haus bleiben, die Zusammenarbeit mit
dem Haus St. Marien werde jedoch
auch dannweiter bestehen bleiben.

Wichtig in Sachen Ganztagsklasse
ist die Elternarbeit. So sei zu Beginn im
vergangenen Jahr Überzeugungsarbeit
angesagt gewesen, wie Rüttinger sich
erinnert. Das Konzept sei zwar befür-
wortet worden – „doch viele hatten

Angst, vom Schulalltag zuhause
nichts mehr mitzubekommen“. Dr.
Gabriele Stier führte deswegen das
Lerntagebuch ein. Die Kinder schrei-
ben auf, was sie während des Tages al-
les erlebt haben – eine Idee, die sich bis
heute bewährt hat. Nach dem guten
Start der ersten Ganztagsklasse war
klar: Das Konzept soll Jahr für Jahr
ausgeweitet werden.

Unberührt davon bleibt aber der
Kinderhort an der Grundschule. 75
Kinder nutzen ihn derzeit. Bis 18 Uhr
können die Grundschüler betreut wer-
den, die Zeiten sind den jeweiligen Be-
dürfnissen angepasst. Der Hort ist in
einem eigenen Trakt des Schulhauses
untergebracht. Auf dem Weg dorthin
kommen wir beim Rundgang auch an

der Schulbücherei vorbei. Hier kön-
nen die Kids aus über 3000 Büchern
wählen. Im Augenblick sind die meis-
ten davon jedoch schon in Umzugskis-
ten verstaut, denn bald soll der Umbau
beginnen.

Acht Klassen werden von den Bau-
arbeiten betroffen sein. Sie ziehen, je
nach Bedarf, in Containerklassenzim-
mer um. „Es ist faszinierend: Man hat
eine Idee und diese bewegt am Ende
Millionen“, sagt Rektor Michael Rüt-
tinger mit Blick auf das bevorstehende
Bauprojekt an der Schule. Bis Mitte
2012 sollen die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Doch auch dieses Projekt mit
ausgelagerten Klassenräumen wird
Rektor Rüttinger mit seinen Kollegen
meistern, davon ist er überzeugt.

Spaß an der Schule – den ganzen Tag
BETREUUNGDas neue Konzept
der Ganztagsklassen funkti-
oniert gut – undwenn die
Theo-Betz-Schule umgebaut
ist, können die Kinder auch
im SchulhausMittag essen.
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VON HEIKE REGNET

Wenn nicht der Lehrer die Nachschrift diktiert, sondern der Klassenkamerad, dann ist die Aufregung nicht ganz so
groß – so macht der Unterricht allen Spaß. Foto: Regnet

NEUMARKT. Die Vorbereitungen zu
Umbau und Erweiterung der Theo-
Betz-Schule haben begonnen. In die-
sen Tagen werden vier Containerklas-
senzimmer vor dem Schulhaus aufge-
stellt. Sobald die Baugenehmigung
vorliegt, kann es losgehen mit dem
knapp fünfMillionen Euro teuren Pro-
jekt. Gudrun Berschneider und Heiko
Dobner vom Architekturbüro Ber-
schneider + Berschneider sind die An-
sprechpartner in Sachen Bau.

Mitte 2012 sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein – das Gesicht des Schul-
hauses wird sich dann ein wenig ver-
ändert haben. Der Grundriss der Schu-
le – erbaut im Jahr 1952 – hat heute die
Form eines großen „E“. Im Lauf der
Jahre war das Gebäude entsprechend
dem Bedarf erweitert und vor acht Jah-

ren generalsaniert worden. Markant
ist der kleine Glockenturm in der Mit-
te des langen Traktes.

Nord-, Süd- und Mittelflügel waren
bislang nur über das Hauptgebäude
verbunden. Oft mussten beim Stun-
denwechsel weite Wege durch die lan-
gen Gänge zurückgelegt werden. Ge-
plant ist nun eine Querverbindung der
drei Flügel als Obergeschoss. Vier neue

Klassenzimmer werden hier entste-
hen, jedes etwa 60 Quadratmeter groß.
Hinzu kommen Differenzierungsräu-
memit je 28 Quadratmetern. Die Men-
sa wird im Bereich der jetzigen Um-
kleiden der bestehenden Turnhalle
Platz finden, die Halle selbst wird ein
modernerMehrzweckraum.

Eine fest eingebaute Bühne bietet
ideale Voraussetzungen für eine Her-

zensanliegen in der Arbeit der Schule:
Theater und Musical. Gelungenen
Aufführungen steht dann nichts mehr
imWeg. Der aufgeständerte, neueMit-
telbau wird auf Stelzen seinen Halt
finden. Im Fünf-Meter-Abstand wer-
den diese den Pausenhof durchziehen.
Durch den Neubau ist zugleich ein
Teil des Hofes überdacht – ideale Un-
terstellmöglichkeit, wenn das Wetter
durchwachsen ist, die Kinder aber
trotzdem gerne raus ins Freie wollen.

Viele kleine und größere Details
sorgen künftig für gute Rahmenbedin-
gungen. So ist neben einem Kommu-
nikationstreffpunkt zu Beginn des
neuen Klassenzimmertraktes auch an
kleinere Schülertreffpunkte gedacht
worden. Weitere vier Klassenzimmer
mit Förderräumen, die dem Ganztags-
zug angehören, schließen im Nordflü-
gel an. Warme Farben, viel Holz, ein
neu gestalteter Pausenhof – die Pläne
sind vielfältig. Während der Bauarbei-
ten soll der Unterricht relativ stö-
rungsfrei weiterlaufen. Geturnt wird
zum Beispiel im Turnerheim – solange
möglich – und auch mit dem Haus St.
Marien steheman inVerbindung.

KurzeWege und einDachüber denKöpfen
UMBAUDie drei Flügel der
Theo-Betz-Schulewerden
verbunden – der Pausenhof
teilweise überdacht.
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VON HEIKE REGNET

Die Container-Klassenzimmer sind schon angeliefert worden. Foto: Regnet

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DIE ANFÄNGE DER GANZTAGSKLASSEN

➤ Start: Im vergangenen Schuljahr war
das Projekt Ganztagesklasse begonnen
worden.
➤ Konzept: Im Oktober 2008wurde das
an der größten Grundschule im Land-
kreis entwickelte pädagogische Konzept
den Fachstellen vorgestellt.
➤ Personal:Dr. Gabriele Stier war feder-

führend im Team und sie übernahm
schließlich auch die erste Klassenlei-
tung, als im Schuljahr 2009/10 die
Ganztagesklassemit einer dritten Jahr-
gangsstufe startete.
➤ Bewerbungen: 50 Anmeldungen la-
gen vor, 27 Kinder erhielten einen Platz,
das Konzept ging auf.
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„Es ist faszi-
nierend: Man
hat eine Idee
und diese be-
wegt am Ende
Millionen.“
MICHAELRÜTTIN-
GER, REKTOR

Obere Marktstr. 1a, Neumarkt
09181 / 509 11 56

Mo-Fr 11-18 Uhr, www.paukkammer.de

• für alle Fächer und alle Schularten
• Prüfungs- und Übertrittsvorbereitung

Im Unterschied zu einemSachtext,
der in prägnanterWeise Informatio-
nen vermittelt, geht es bei einem lite-
rarischen Text darum, ihn nach
sprachlichen, inhaltlichen und forma-
len Gesichtspunkten zu durchleuch-
ten. Hierzu ist das Training der Lese-
kompetenz notwendig – der Fähig-
keit, einen zusammenhängenden
Text inhaltlich zu erfassen. Je siche-
rer und flüssigerman lesen kann, um-
so leichter fällt es bei Aufsätzen, Fra-
gen zu beantworten.

Zur Lesekompetenz gehört auch,
sich beim Lesen ganz auf den Text zu
konzentrieren.Wer dies trainiert,
kann dasWesentliche eines Textes
besser erfassen und hat es z.B. bei
Klassenarbeiten und Hausaufgaben
viel leichter.

Um den Inhalt eines literarischen
Textes zu verstehen, stellt man sich
folgende Fragen: Wer sind die Haupt-
figuren?Welche Eigenschaften ha-
ben sie?Welche weiteren Figuren
sind von wesentlicher Bedeutung?
Wie ist das Verhältnis der Figuren zu-
einander?Wo und wann spielt die Ge-
schichte?Welche Handlungen stehen
im Vordergrund?

Zur Beurteilung der sprachlichen Ge-
staltung fragt man sich: Wie sind die
Sätze aufgebaut?Wie ist dieWort-
wahl? Hat sich der Autor über gängi-
ge Regeln hinweggesetzt?

Je aktiver manmit dem Text umgeht,
umso leichter kannman ihn verste-
hen und später wiedergeben.

Quelle: Duden, Schnell-Merk-System

Literarische Texte
leichter verstehen
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DER LERNTIPP

Anzeige

SEUBERSDORF. Schüler der Klassen
M 9a, M 9b und der siebten Klasse der
Mittelschule Seubersdorf haben sich
erfolgreich am Wettbewerb „Be smart
– don’t Start“ beteiligt. Das Institut für
Therapie- und Gesundheitsforschung
in Kiel hat sich mit diesem Projekt das
Ziel gesetzt, das Nichtrauchen bei
Schüler auf attraktive Weise zu the-
matisieren. Angefangen vom Verzö-
gern bzw. Verhindern bis hin zum Ein-
stellen des Zigarettenkonsums, damit
die Kinder und Jugendlichen, die es
ausprobieren, gleich keine regelmäßi-
gen Rauchernwerden.

Seit November vergangenen Jahres
gab es bei den Präventionsaktionen
gegen das Rauchen in Seubersdorf
nicht nur Aufklärungsstunden, die
Schüler verpflichteten sich zudemmit
einem „Vertrag“ rauchfrei zu sein. Mit
dem Vertrag und den monatlichen Be-
stätigungen, nicht geraucht zu haben,
nahmen die Jugendlichen automa-
tisch an einemWettbewerb mit tollen
Preisen, darunter als Hauptpreis eine
Klassenreise, teil.

Für die Jugendlichen, wie sie im
Tagblatt-Gespräch versicherten, sei
dies keine schwierige Aufgabe gewe-
sen, zumal das Interesse am Rauchen
nachgelassen habe, so auch Doris Lott-
ner als einer der Klassenlehrkräfte. Für
die erfolgreiche Teilnahme am Wett-
bewerb übergab Uta Jürgenliemk von
der Marien-Apotheke nun die Zertifi-
kate und eine Finanzspritze für die
Klassenkasse als Belohnung. (pvg)

Weniger
Raucher
SUCHTDie Zahl derer, die
zumGlimmstängel greifen,
geht zurück. In Seubersdorf
unterschrieben Schüler so-
gar einen „Vertrag“.


